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des Weltkrieges.
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Bei Allemant nehmen wir in erfolgreich
durchgeführtem Vorstoß feindliche Gräben in
1000 m Front und machen dabet 200 Ge¬
fangene.

Sonst an keiner Front Ereignisse von
Bedeutung.

An allen Fronten wenn überhaupt , so
nur kleinere Kampfhandlungen.

Die Oesterreicher machen im Görzischen
«inen erfolgreichen Vorstoß, der ihnen Ge-
ländegewtnn , 500 Gesangeue und einige
Kriegsbeute bringt.

* Die Spannung , die seit Wochen über der
Westfront lag , hat sich am 27. Mai in einem
furchtbaren Blitzschlag gelöst. Die neue
deutsche Offensive, die der Feind schon ad
calendas graecas verschoben glaubte , hat be¬
gonnen und Erfolge gezeitigt , die sowohl den
Feind , als uns , die wir durch die Siege un¬
serer Truppen verwöhnt sind, überraschen
muffen. Ein Sturm , wie ihn die Begeisterung
in den ersten Monden des Krieges entfaltete,
fegte über die Feinde hin , und wieder stehen
unsere Divisionen an der Marne . Die Ee-
sangenenzahl und die Beute wachsen ins Rie¬
senhafte, der Sturmlauf geht rastlos weiter.
Die vergangene Woche hat uns einen gewal¬
tigen Schritt dem siegreichen Ende näher ge¬
bracht, und das Vertrauen , das das gan?
deutsche Volk in unsere Heeresleitung setzt,
erweist sich als vollauf gerechtfertigt.

Der Tod hat in den letzten Tagen anc
Reichstage angeklopft . Präsident Exzellenz
Dr. Johannes K a e m p f ist verschieden. Der
Verblichene hat sich aus eigener Kraft aus
kleinbürgerlichen Verhältniffen zu der her¬
vorragenden Stelle emporgearbeitet , auf der
er an seinem Lebensende stand. Er war , wie
der Vizepräsident Dove in seiner Abschieds¬
rede dem Toten nachrief, der echte Kriegs¬
präsident der Volksvertretung des deutschen
Reiches, der die Notwendigkeiten der großen,
»enn auch schweren Zeit vollauf verstand.

Eine eigentümliche Nachricht kam uns in
dieser Woche aus Madrid . Der König,
das gesamte Ministerium sowie überhaupt
ein Drittel der Bevölkerung Spaniens sollen
an einer merkwürdigen völlig rätselhaften
Krankheit darnlederllegen; die eigenartig«
Erscheinung greift tief in das öffentliche Le¬
ben Spaniens ein , da infolge der zahlreichen
Erkrankungen des Personals die Bahnen
stocken und viele Betriebe still stehen. Don
verschiedener Seit - hörte man die Besorgnis
äußern , daß die Krankheit als Vorbote der
Pest anzusehen sei und daß nun zu den Lei¬
den des Weltkrieges eine neue furchtbare
Geißel für die geplagte Menschheit Euro¬
pas sich gesellen würde . Die Befürchtungen
find, wie uns von medizinischer Seite mitge¬
teilt wird , nicht begründet . Es handelt sich
hier offenbar um das sehr seltene und nur in
sehr heißen Gegenden epidemisch auftretende
Eengue F̂icber , das im allgemeinen der
Malaria ähnelt , jedoch ungefährlicher ist und
tust niemals tödlich verläuft . Hoffen wir
uffo, daß auch die Bevölkerung Spaniens von
dieser neuen Sorge bald befreit wird.

Da die Entente mit ihren militärischen
borgen anscheinend noch nicht genügend be¬
schäftigt ist, macht sie sich neue Sorgen diplo¬
matischer Natur . Im englischen llnterhause
^at Lord Cecil erklärt ,daß die Regierungen
der Entente den zwischen Rumänien und den
Mittelmachten geschloffenen Friedensvertrag
chrerseits als ungültig erachten, da die Be¬
dingungen des Vertrages die Rechte und In¬
gressen der alliierten Mächte sowie die Prin¬
zipien, für die sie in den Kampf zogen, ver¬
dutzten. Ein ausführlicher Protest wird den

(
beteiligten Regierungen noch seitens der En¬
tente zugehen. Diese Haltung der Entente
bedeutet natürlich nichts weiter als eine Er-
preffung an Rumänien . England genügt es
nicht, das bedauernswerte Land ins Unglück
gehetzt zu haben, es will ihm auch nach erlit¬
tener Niederlage keine Ruhe gönnen und
womöglich einige Tollköpfe veranlaffen , der
rumänischen Regierung Schwierigkeiten im
eigenen Lande zu bereiten . Das Unterfangen
wird wohl vergeblich fein, aber es liefert
einen neuen Beweis dafür , wie England
seine Rolle als „Beschützer der kleinen Ra¬
tionen " auffaßt.

Der gefttlge Abmdberi- 1.
Berlin.  31 . Mai . Abends. (WB . Amt!.)

An der Front von Royon bis westlich von
Reims ist unser Angriff in gutem Fort¬
schreiten.

Von den Kämpfen.
Berlin , 31. Mai . (WB .) Dem aus den

Stellungen am Ailette -Kanal weichenden
Feinde wurde scharf nachgedrängt . Auch wei¬
ter südlich gewann der Angriff nach Westen
Raum.

In Gegend Juoingy wurden 8 Geschütze,
darunter 2 schwere genommen. Der zurück¬
gehende Feind erlitt in unserem Feuer
schwerste Verluste . Sechs lange 24 Ztm .-Ka-
nonen , fielen bei Terny -Sorny in unsere
Hand . Die an der Straße Soissons-Harten-
nes zum Angriff vorgeworfene Kavallerie
und Jnfc 'n -̂ '-ik> wurde total geschlagen und
unter schwersten Verlusten zurückgeworfen.
Stark befestigte rückwärtige Stellungen des
Gegners wurden stegreich durchbrochen und
die Marne ereicht. Ein planmäßiges , schritt¬
weises Zurückgehen, geschiteige denn tief ge¬
staffelte Reserven von denen französische
Funksprüche melden, waren nicht zu bemer¬
ken. Die geschlagenen englischen und fran¬
zösischen Stellungsdivisionen sind vom

Schlachtfelde verschwunden. Entgegen ihren
Behauptungen , ist es den vereinigten Eng¬
ländern und Franzosen bisher noch nicht ge¬
lungen , dem deutschen Vordringen mit Er¬
folg eine energische Widerstandslinie ent¬
gegenzustellen. Wo der Feind Versuche da¬
zu machte, wurde er überrascht und seine Li¬
nien durchbrochen. Die Beute an Gefangenen
Geschützen, Maschinengewehren und sonstigem
Kriegsmaterial wächst stündlich und ist noch
nicht annähernd zu übersehen. Die Zahl der
Vorräte , die der geschlagene Feind den Deut¬
schen überlaffen mußte, ist außerordentlich
hoch. Alles was er hinter seiner Front auf¬
gestapelt hatte an voll ausgerüsteten riesen¬
großen Depots und Parks ist zum größten
Teil betriebsfähig von uns übernommen
worden , darunter erneut Kraftfahrzeuge,

Flugaparate , Sanitätseinrichtungen , Aus¬
rüstungsstücke und dergleichen. Rur ein völlig
geschlagener und kopflos weichender Gegner
überläßt dem Feinde das Schlachtfeld in einer
derartigen Verfassung.

Die Zertrümmerung der feindlichen
Kampffront.

Berlin . 31. Mai . (WB .) Am vierten Tage
der neuen großen Schlacht hat sich die Breite
der Kampffront bereits auf über achtzig Ki¬
lometer ausgedehnt , an der tiefsten Stelle
mißt derDurchbruch 52 Km. Heber 3000 Qua¬
dratkilometer , zum Teil fruchtbarstenBodens,
ist dem Feinde abgenommen. Strategisch
wichtige Punkte sind oesrtzr und wertvolle
Eisenbahnverbindungen der feindlichen Be¬
nutzung entzogen. Die neuen Ereignisse im
Westen laben die deutsche Führung ihrem
Ziel der Zertrümn . runx der feindlichen
Kr .npffront und Kanvimntel einen gewal-
.ivu  Sck . itt näher gebracht Sieben den
45 000 jangenen haben Franzosen und
En . l"rder , vor allem n' cr me Fr :c? ->cn,
sv - . re  Einbußen au Toten r..iv Berw .nie¬
ten erlitten . Besonders die hastig eingesetzte
Kavallerie und die eiligst herangeführten
und zum Teil ohne Artillerieunterstütznng in
den Kampf geworfenen Reserven mußten bei

ihren nutzlosen Gegenangriffen schwerste
Blutopfer bringen . Nicht annähernd anzu¬
geben sind die Werte , die der Feind an
Kriegsmaterial und Gerät aller Art auf der
weitgestreckten Front verlor . Die Beute ist
ständig im Wachsen. Ihr Umfang beweist
mit den großen Zahlen der verlorenen Ge¬
schütze, Maschinengewehre,Munitionsmengen,
Lager und Depots mehr wie jedes Wort , daß
von einem geordneten methodischen, schritt¬
weisen Zurückgehen nicht die Rede war.

Englische Verluste.
Berlin , 31. Mai . (WB .) Die 64. Brigade

büßte in Gefangenen 33% und an blutigen
Verlusten 30%, insgesamt rund 60% ein.
Die 62. Brigade der 21. englischen Division
verlor an Gefangenen 35%, an blutigen Ver¬
lusten ebenfalls 35%, insgesamt 70%. Die
110. Brigade verlor allein an Gefangenen
60%, an blutigen Verlusten 25% insgesamt
85 %. Zur Verstärkung der 62. Brigade der
21. Division wurde bei Cormicy die siebente
Brigade der 25 Division eingesetzt. Diese
verlor 50% an Gefangenen und blutigen
Verlusten . Die Pioniere der 25. Division,
die zur Verstärkung der 64. Brigade in den
Kampf geworfen wurden , verloren an Ge¬
fangenen , Toten und Verwundeten bei Hei
mionville 40% ihres Bestandes.

Clemenceau hat Glück.
Rach französischen Zeitungen ist Clemen¬

ceau am 29. Mai einer ernsten Gefahr ent¬
ronnen . Er befand sich an einer Stelle der
Front einige Minuten vor der Ankunft einer
deutschen Kavalleriepatrouille von etwa 40
Mann , die dis Städtchen , aus dem Tlemen-
ceau kaum geflüchtet war , stürmte. Einige
Franzosen und ein General , die auf Be¬
obachtungsposten standen, wurden eingeschlos¬
sen. Der General wurde dabei getötet.

Fach in Dünkirchen.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Genf : Am zweiten Tage vsr deutschen Offen¬
sive befand sichFoch, der in Soiffons erwartet
wurde in Dünkirchen. Foch beruhigte den
dortigen Gemeinderat und dessen Vorstand,
oer das Vertrauen der französischen Küsten¬
bevölkerung zur Heeresleitung zum Ausdruck
brachte. Die Pariser Blätter verschweigen
Fachs Besuch in Dünkirchen
Die Hoffnungen der Franzosen auf eine neue

große Mn ' neschlacht.
Berlin , 1. Juni . Wenn die Entente sich

jetzt damit tröste' , sagt die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung ", daß es ihr gelingen werde,
in einer neuen Maroeschlacht die Lage wie
dmherzustellen , so möge sie nicht vergessen,
daß die Verhältniff -; weit anders liegen als
vor 3 y*  Jahren . Will Foch das Manöver von
1914 wiederholen , so muß er ein anderes Re¬
zept erfinden, - wir glauben aber nicht, daß
ihm jetzt die Trupvc ». oder Reserven zur Ver¬
fügung stehen, vor allem aber nicht die Ent¬
schlußkraft, um ein so großzügiges Unter,
nehmen einzulen .-n Will er indessen die
Ei '.chcheidung in einer neuen großen Marne-
schlecht suchen, wir werden ihm nicht aus-
weichen.

Heftige Kritik am französischen Ober-
Kommando.

Genf, 1. Juni . (N. A. Z.) Sehr bezeich¬
nend ist die heftige Kritik , die sich der der
Regierung nahe stehende „Petit Parisien"
am Oberkommando erlaubt . Das Blatt erc
klärt die offiziöse Darstellung , daß das
Oberkommando von dem feindlichen Angriff
gänzlich überrascht worden sei, für recht un-
glaubwürig . Wer von kriegerischen Dingen
die geringste Ahnung habe, werde zugeben
müssen, daß derartige Vorbereitungen des

Feindes nicht unbemerkt bleiben konnten.
Man müsse also nach anderenEründen suchen,
um sich die seltsamen Beschlüsse erklären zu
können. 1 11 ~
Das Schicksal Frankreichs steht auf demSpiel.

Genf , 1. Juni . (TU.) Die Pariser Presse
fährt fort , die Lage als sehr ernst zu be¬
zeichnen und warnt das Publikum davor zu
glauben , daß die Offensive schon beendet seu
Der „Homme Libre " sucht in einem offiziösen
Leitartikel , die Anklagen gegenstandslos zu

machen, indem er erklärt , es wäre dem Ober¬
kommando unmöglich gewesen, zwei Stelle . .
das Meer und Paris , durch gleiche Mittel an
Material und Mannschaften zu verteidigen,
und das Oberkommando hätte sich für das
Meer entschieden, das am wichtigsten war.
— Auch der „Temps " erklärt , das Schicksal
Frankreichs stehe auf dem Spiel , und man
müsse daher dem Oberkommando Vertrauen
bewahren . — In einer weiteren offiziösen
Rote des „Homme Libre " heißt es, man mü>
verhindern , daß eine Panik wie in Rußland
eine Friedensbewegung Hervorrufe . Q

Die Lage ist „furchtbar ".
Berlin . 1. Juni . Das „V. T ." meldet au»

Lugano : Barzini telegraphiert an den „Eor-
riere della Sera " von der englischen Front,
die Lage fei furchtbar . Die deutschen Heere
seien vorbereitet wie noch nie . Si verfügten
über geradezu phantastische Kampfmittel und
besäßen eine neue Manövrierarmee von un¬
zähligen Divisionen . Seitens der Deutschen
müsse man sich stets auf die größten und bit¬
tersten lleberraschungen gefaßt machen. Bar¬
zini hält nicht für ausgeschlossen, daß auch
anderswo noch weit gewaltigere Offensiven
losbrennen , den» bei den Deutschen könne
man nie vor lleberraschungen sicher sein.

Darauftro-volnWe Problem
Die deutsch-österreichischen Verhandlungen.

Wien . 1. Juni . Der Zielpunkt der Ver¬
handlungen , die in der ersten Hälfte de»
Juni in Berlin zwischen dem Grafen Burian
und der deutschen Regierung geführt werden
sollen, wie der Vertreter der „Berliner
Tageblattes " von unterrichteter Seite er¬
fährt , die Lösung des austro -polnischen Prob¬
lems sein.

Der Brefter Friede.
Ergänzungsverhandlungen.

Berlin , 31. Mai . Der „Voss. Ztg ." zu-
folge billigt die Reichsregierung den Vor.
schlag der Sovjet -Regierung durchaus, nach
dem Ergänzungsverhandlilngsn zum Brest-
Litowsker Friedensvertrag stattfinden sol¬
len. Jedoch hat unsere Regierung vorge-
schlagen, die Konferenz nicht in Moskau,
sondern in Berlin unter dem Vorsitz de»
Staatssekretärs von Kühlmann zusammen¬
treten zu lassen.

Dir fflrame.
Kiew . 31. Mai . (WB .) Der Hetman

Ekoropadski fordert den Kriegsminister in
einem heute veröffentlichten Schreiben auf,
sogleich eine Kosakenrada zur Ausarbeitung
des Statuts für dieOrgauisation oer Kosaken
in der Ukraine zu bilden , die ber der Schaf¬
fung ddes ukrainischenStaaswesens und Hee¬
res wirlich verläßliche und nützliche Dienste
leisten könne. Das Ziel des Hetmans ist die
Schaffung einer großen kofakifchen llkraine-
und eines nationalen Heeres , das allein der
wirkliche Verteidiger des Staates fein kann.
Das Kosakentum, in das die Blüte der ukrai¬
nischen Bevölkerung eintritt , soll der Ver¬
fechter der nationalen Ideen und das Kadre
zu einer künftigen ukrainischen Kosaken-
Armee werden . '

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 31. Mai . (WB . Amtlich.) Neue
Erfolge unserer ll -Boote im Mittelmeer:
5 Dampfer und 9 Segler von zusammen rund
20 000 Brt . Ein voll besetzter Truppentrans¬
porter wurde aus gesichertem Geleit zug her¬
ausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Vermischte
politische Mitteilungen.

Berlin , 31. Mai . (WB .) Durch feindliche
Fliegerbomben wurden in der Nacht vom 27.
zum 28. Mai im Gefangenenlager Ham 8
Gefangene getötet und 48 zum großenTeil
schwer verwundet.



Nach einer Moskauer Drahtung grtt in
Sovjetkreisen das Verhältnis zwischen Nutz.
Tawi  und dem Deutschen Reiche seit der Rück¬
kehr des Grasen Mirbach als wesentlich ge-

^Vukarest . 31. Mai . (WB .) Ein von den
russischen Truppen bei Nicolna ln der Rahe
von Jassy eingerichtetes Munitionslager ist
in die Luft geflogen. Die Explosion war so
furchtbar , daß in Jasiy die Fensterscheiben
zersprangen und die Leute glaubten , daß es
sich um ein Erdbeben handle . Die Explosion
wurde durch Zersetzung des Pulvers , das von
schlechter Beschaffenheit war . verursacht. Die
Zahl der Toten beträgt 49. der Verwunde¬
ten 68. — Generalfeldmarschall von Macken,
sen sandte an den Ministerpräsidenten Mar-
ghiloman , der zur Zeit in Jasiy weilte , ein
Beileidstelegramm

Stadtnachrichten

Hamburger Film
Ludendorff -Spend «.

Wieder wird die Gesamtheit des Volkes
um ein Scherflein gebeten, das denen zugute
kommt, welche für Vaterland und Volk g.
blutet haben . .Zür die Kriegsbeschädigten
heisit es auf den Werbeplakaten und in den
Werbeschriften zu der Sammlung . Diese
Worte allein genügen , jeden zu veranlagen
zu seinem Teil für den Erfolg zu wirken.
Großer Mittel bedarf es, wenn der Zweck der
Sammlung erreicht werden soll, auf leoeOUTTlIlUUliy ^

selb» die kleinste Gabe kommt es an . Selb
beWlrme kann Heute, in der Zeit , da die
Verdienste gegen früher bedeutend gestiegen
sind, eine Kleinigkeit opfernohne daßet «
sonderlich spürt . Und der Reiche! Für ihn
ist es eine Pflicht , höchste glicht , zu spenden
für die, welche auch ihn geschützt haben,
welche auch für ihn ihr Leben eingesetzt Der
Handwerker wie der Rentner , der Kaufmann
wie der Akademiker, der Industrielle wie der
Landwirt , an alle  richtet sich der Ruf : Ge¬
bet für die Ludendorff - Spende.
Unsere hiesige Bürgerschaft hat noch Nie ver¬
sagt. wenn der Apell. Wohltätigkeit zu üben
ihr Ohr traf . Wohltätigkeit zu üben gilt
es auch hier , und noch mehr als das . Neben
ber Wohltätigkeit stehen überragend die
Worte „Dank und Schuld". Den Dank
lenen zu zollen, die für andere beschädig:
beimkehren , wird niemand versäumen wollen,
niemand wird sich ausschließen. wo die Schuld
an Gläubiger abgetragen werden soll, die,
nicht selbst an die Schuld gemahnen . Sie
sind bescheiden und nehmen ihr Schicksal auf
sich, wie es ihnen geworden. Aber das deutsche
Volk will ihnen helfen , ihr Los Zu erleichtern.
Ganz kann die Dankesschuld des Volkes nicht
getilgt werden , aber soweit sie es kann , soll
es sein. Heute ist der erste vfsizielleTag d
Sammlung . Möge der letzte em herrliche» Er¬
gebnis der ..Ludendorffspende« auch von u -
serer Stadt künden. —

Das Korn blüht.
Die letzten Tage des Mai verhalfen nach

einer kurzen kühlen Periode dem Wonne¬
mond wieder zu seinem Recht. Heiß brannte
die Sonne auf die Fluren , und schon klagt
der Landmann über Trockenheit und wunsck't
sich segnenden Regen . Ueppig schoß das Korn
in die Höhe und mannshoch stehen die Halme
Große Aehren krönen sie, und gelbe Blut^
hangen daraus zum Beweis , daß das Wachs»
tum zu Ende . Das Korn blüht . Nicht lange
dauert diese stille Feier der Natur , bald wird
ein milder Luftzug den Blutenstaub auf die
Narben der benachbarten Aehren getragen
haben und diese befruchten. Dann fallen die
Blüten ab, aber der bestäubte Fruchtknoten
reift dann zum begehrten Korn aus , das uns
das _

tägliche « rot
spenden wird.

Es geht uns Hamburgern gut . Trotz man¬
cher Klagen wird man zugestehen müsien. daß
unsere Lebensmittelversorgung alles aufbre-
tet , uns befriedigend zu bedienen . Neben der
Besiergestaltung der nun eintretenden Ver¬
kürzung an Brot , die der Kreis aus Reserven
vornimmt , kann die Stadt aus Rücklagen in
der gepriesenen — leider zu kurz gewesenen
— Zeit der Selbstversorgung für ihre Ein¬
wohner noch eine besondere Mehlzulage
gewähren . Der seitherigen Verteilung kommt
die neue fast gleich, sodaß niemand den Brot¬
beutel viel höher zu hängen braucht . Dazu
kommt noch die vom Reich ausgleichsweise
zugebilligte Mehrmenge an Zucker, sodaß wir
also ganz gut fahren . Schlechter bestellt find
wir allerdings mit Fleisch. In der letzten
Stadtverordnetensitzung kam es darob zu sehr
unerquicklichen Auseinandersetzungen , über
die nachher noch einige Worte zu sagen sind.
Vorher möchte der Filmzeichner auf einige
Minuten seine Feder weglegen und einem ge.
schätzten Mitarbeiter den Platz räumen . Die¬
ser hat den „Taunusboten " in der letzten
Zeit mehrfach mit Beiträgen unterstützt und
vor einigenTagen auch etwas für den „Film"
gesandt , das er bezeichnender Weise, mit
„Spottvogel " unterschreibt . Seine praktischen
Ratschläge zur Fleischverwendung mögen
herzhaft befolgt werden . Hier find sie:

„Temnnsbote

Tierfreunde pflegen das Schicksal jenes
unglücklichen Esels  zu beseufzen. welchem
sein sparsamer Herr das Fresien abgewöhnen
wollte Der Eselhalter schien durch Rationie¬
rung und allmähliche Verminderung der
Nahrung den schönsten Erfolg zu erzielen , da
das überaus anhängliche und sanfte Tier,
wenngleich nicht ohne Spuren von Ermat¬
tung , alles ruhig über sich ergehen ließ . Als
der Eselsherr jedoch am zehnten Tage trium
phierend seine Freunde versammelte , um
sein Vorgehen zu erläutern , fand man den
treuen Esel plötzlich tot.

In ähnlicher Richtung bewegt sich neuer-
dinos die Hamburger Lebensmittelversor¬
gung , die sich allmählich zur

Entwöhnungskur
auswächst. Am Mai ging es hierbei wie¬
der ruckweise vorwärts , indem der wöchent
lite Fleischanteil auf !2r. die Wurstbeliefe-
„mg auf 25 Gr . herabgesetzt ward . Zur
zweckmäßigen Verwertung dieses Nahrungs,
mittels scheide man zunächst die Sfl'Vige
Knochenbeilage (37.6 Gr ) aus , !"che sich da:
non die Sonntagssuppe und röste dann den
Knochen, der gemahlen oder mit dem Ham¬
mer zerschlagen an den sechs Werktagen der
Suppe beigemischt, von Hühnerhaltern aber
als Hühnerfutter verwendet wird . Unbe¬
denklich verwerte man dann das gesamte
Fleisch (87,4 Gr .) für den Sonntagsbraten
Für die Werktage ergibt sich dann noch fob
gende abwechfelungsreicheSpeisenfolge : Mon¬
tag fleischfreier Mittag , Dienstag fischloser
Tag . Mittwoch und Donnerstag fleischfrei,
Freitag fischlos, Samstag fleischfrei. Mit
den 25 Er . Wurst beliefert man seinen
Körper wie folgt : man schiebt die Zunge an
die Unterlippe und schleudert die ganze
Wurstmasie ungekaut direkt in den Magen
hinab . Der plötzliche Andrang dieses Lebens¬
mittels erzeugt, zumal wenn man mit etwas
Brot nachhilft , ein überraschendes Gefühl
der Sättigung : man suche dann mit dieser
Empfindung bis zum nächsten Morgen durck
zuhalten.

Laut Erklärung der Ortskohle  n-
st e l le vom 28. Mai geht mit dieser Ent¬
wöhnung die

Entkohlung
Hand in Hand , da in den nächsten für die
Versorgung sonst günstigen Monaten nur
noch die K u r i n d u st r i e beliefert wird.
Offenbar liegt hier der Gedanke zu Grunde,
die Ausspannung , die während des Sommers
den dann unbenutzt stehenden Oefen zu teil
wird , auch auf die Küchenherde auszudehnen.
Diese Schonzeit ist in der Tat sowohl dem
Herde wie den Köchinnen wohl zu gönnen.
Sie h^wirkt außer der Kohlenersparnis auch
eine Einschränkung des Gebrauchs an kost¬
spieligem Azündeholz. Wem ein Gasherd
fehlt , möge fein Wochenfleisch (siehe oben)
auf Robinsonsart zubereiten . Die Kohlen¬
versorgung an sich wird durch dies neue
System sehr erleichtert , da man dadurch die
Winterlieferung auf die Herbstmonate , zufäl¬
lig allerdings die Zeit des größten Eüter-
wagenmangels , konzentriert und so mit
einem Schlage  die Massenversorgung

vornehmen kann."
Soweit der „Spottooegl ". Zur Fleisch¬

versorgung  möchte ich aber doch bemer

Bad Homburg v. d. Höhe.
1 Juni 9181

über die Bildung einer Finanz -Deputatron
geredet, mit dem Erfolg , daß sie abgelehnt
und doch angenommen wurde . Denn in dem
Vorschlag der Vereinigten Ausschüße an den
Magistrat ist kaum etwas anderes zu er¬
kennen, als eine Finanzdeputation , nur da-
das Kind den richtigen Namen nicht hat.

Bös gewettert wurde gegen die
„Aktiengesellschaft Bad Homburg.«

Sie hat sich seit ihrem Bestehen noch nich:
vieler freundlicher Worte erfreuen dürfen.
Mit dem Vertrag , so werden wir in der
Stadtverordneten -Versammlung belehrt , hat
sich die Stadt über den Löffel barbieren las¬
sen. Die Zukunft muß zeigen, ob es wahr
ist. Sicherlich find einige Sachen darin , die
der Stadt nicht gerade zum Vorteil gereichen.
Die Entrüstung über das eigenmächtige Han-

dein beim Abbruch der Wandelhalle und
des Gewächshauses war gerecht. Wenn je¬
der mit dem Eigentum der Stadt machen
wollte, was ihm gerade paßt , das könnte ein
schöner Durcheinander werden . Leider wurde
die Auskunft vom Magistratstisch wieder in
der alten , oft bemängelten Formel gegeben,
es dürfe darüber nichts gejagt werden , w
Verhandlungen schweben. Der Magistrat
möge mit seinem nach Beendigung der Der
Handlungen gefaßten Beschluß hinter dem
Berg halten bis das Stadtparlament sich zu¬
stimmend oder ablehnend verhalten hat .Sonst
wird er schließlich in dieTat umgesetzt und die
Stadtverordneten sind wieder desavouiert,
sodaß sie die Rechnung präsentieren werden

Die Kur
scheint dieses Jahr noch schlechter zu werden,
als im letzten. Die Fremden drücken * .
nicht hier , es ist viel ruhiger als früher . Die
Zeitläufe scheinen denen zu helfen, die im¬
mer auf Einstellung der Kurindustrie
drängen . Wenn es so kommt, wie es
die wünschen, die sie betreiben,

dann mögen diese einmal sehen, was
aus Homburg wird . Die Geschäfte, Hotels
und Sanatorien können schließen, die Hand¬
werker müsien feiern . Industrie haben wir
nicht, und das Geld zum Leben ohne Arbeit
fehlt auch noch einigen . Kellner , Zimmer¬
mädchen, Köche, Wäschereien und alle an¬
deren haben keinen Verdienst mehr. Wovon
zehren wir dann ? Von der Zuteilung der
Rhein -Mainischen Lebensmittelstelle ? Die
will auch bezahlt sein, und ohne Verdienst
kein Geld, und ohne Gel- kann man nichts
bezahlen . Lasten wir die Kur einmal ver¬
schwinden. Dann ist Homburg noch töter als
mausetot und kann sich morgens vor 8 Uhr
oder nachmittags nach 6 Uhr begraben lasten,
weil in der Zwischenzeit Begräbniste der
Kur wegen nicht gestattet find.

Reue Krame 9 zu Frankfurt a . M . setz j
Jahresversammlung ab . Neben dem g
schäftlichen Teil werden Vorträge gehaltr
über „Volksbildung und Presse« von R>
dakteur Dr . Eohnstaedi und dem Letter de
ozialen Museums Dr . Heinz Marr . Dt
Vorträge find auch für Richtmitglieder de»
Verbandes zugänglich.

— Gegen mißbräuchliche Benntznng
der Eisenbahnwagen. Immer wieder
gehen beim Krtegsamt »vn militärische»
Dienststellen und kriegswirtschaftlichen Be.
trieben die dringende Aufträge im Heere»-
intereste auszuführen haben , Klagen darüber
ein, daß einzelne Versender Wagen , die
ihnen »on der Eisendahnverwaltung zur
Beförderung bestimmter dringend benötigter
Güter bevorzugt gestellt worden find, z»
anderwettigen Zwecken verwenden , oder
Wagen , die sie beladen erhalten haben,
nach Entladung ohne Einverständnis der
Eisenbahn wieder beladen . Ein solches Ver¬
fahren widerspricht den Jnteresten der öf¬
fentlichen Sicherheit . Verstöße gegen di,
Vorschrift , daß der Versender die ihm jür
bestimmte Sendungen von der Eisenbahn,
Verwaltung überwiesenen Eisenbahnwage»
ohne Genehmigung der Eisenbahnverwaltun,
für andere Sendungen verwendet oder für
ihn beladen etngegangene Wagen ohne Zu¬
stimmung der Eisenbahnverwaltun , wieder
beladet , werden , sofern die bestehenden Ge,
setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und beim
Vorltegen mildernder Umstätrde mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .''

slichr
Quelle!

Ludendorff -Spende. Zn unserer
Geschäftsstelle gingen weiter ein von : Herrn
Buchdruchereibesttzer Heinrich Schudt M 26,
F . L. « 5.—. ,

# Haussanrmlnug für die Ludeu-
dorff-Gpeude. Man schreibt uns: In die
fen Tagen beginnt di« öffentliche Samm
lung für die Ludendorff . Spende . Große
Summen find schon gezeichnet, aber viel zu
tun bleibt noch übrig . Schüler des Gymna.

«erden in den nächsten Tagen diesiums - -
Versorgung moojie uq aoer oooj oenier - >Sammellisten in jeder Haus
ken, und das ist das oben aus der Stadtver - dieselben nach 8 Tagen mit den gezeichneten--v’ _ w. . . m -der adbolen . Jede Markordnetensitzung Angedeutete , daß die städtische
Lebensmittelversorgung keine Schuld
trifft . Die Verteilung erfolgt nach Grund¬
sätzen, die der Stadt fertig zugehen und als
Anordnungen von höheren Instanzen respek¬
tiert werden müsien. Nun würde kein Mensch
eine solche Anordnung achten, wenn er an¬
ders könnte. Die Stadt erhält aber nur so¬
viel Schlachtvieh zugewiesen, daß sie nicht
mehr als 125 Gr . -tz 25 Gr . Wurst geben
kann. Wie der „Spottvogel " treffend nach¬
weist, reicht diese Riesenmenge bei richtiger
Einteilung vollkommen. Wer Glück hat und
einen Vegetarier zu seinen Freunden zählt,
wird sehen, daß er von der doppelten Ration
— die ihm zustehende und die vom Vegeta,
rier geschenkte — Magendrücken bekommt.
Es wurden schon mannigfach Schritte unter¬
nommen, unsere Belieferung mit Fleisch zu
bestern. Frankfurt erhält 250 Gr . Fleisch
und Wurst , weil es Großstadt ist, Oberursel
ebensoviel, weil es Jndustrieort ist. Wir sind
beides nicht, sondern gelten als L a n d st adt.
Ob das grüne Tuch des Tisches, an dem dies
bestimmt wurde , nicht mehr nach „Land"

aussieht als Bad Homburg ? ? Die Kur wird
aus städtischen Beständen nicht unterstützt.
Was sie braucht , wird uns besonders zuge
teilt . Dies möge noch einmal zu allem
Ueberfluß betont sein, obgleich es genügend
oft gesagt wurde . Alles , was in der letzten
Stadtverordnetensitzung gegen die Ernäh¬
rung teilweise in Tönen , die hier im Rat
haus nicht bekannt waren , vorgebracht
wurde ,war an die falsche Adreste gerichtet.
Es schadet ja -nichts, dah es gesagt wurde,
wenn es an die richtige Stelle gelangt , aber
etwas mehr hätte die parlamentarische
Würde gewahrt werden dürfen.

Der ganze Abend stand aber unter der
Vorauswirkung der amFreitag eingetretenen
Hitze, sofern man überhaupt eine Voraus-

Beträgen -wieder abhvlen . Jede Mark
ist wichtig, um einen guten Erfolg zu
ichern. Den Schülern wvlle man eine wohl
wollende Aufnvhme bereiten «nd sie in ihrer
großen Arbeit dadurch unterstützen, daß die
Bewohner der unteren Etage die Sammel.
listen in Empfang nehmen und solche dann
n di« oberen Stockwerke weiter geben. Was

in Homburg gezeichnet  wird , kommt
den Hamburger K r iegsb eschädt g.
ten zugute , darum gebe Jeder nach
seinen Kräften.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute
Karl Christian und Susanne H e t l h e cke r
(geb. Gerecht) begehen morgen das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.

Da- Verdienftkreuz für Kriegs-
bilfe erhielt der Lagerrerwaiter der Rex-
Konferoenglasgesestschaft Georg H e n z e l.

L- KriegSanszeichnung. Zahlmeister-
Stellvertreter , Poftasststent Karl Wenzel
von hier ist von dem General Wichura per¬
sönlich das Eiserne Kreuz II . überreicht
worden.

* Vom Knrhans . Die Kurhaus -Abon
nenten werden gedeten , ihre Karten stet»
bet sich zu tragen und am Eingang des
Kurhauses der Kontrolle vorzuzeigen.

* Kurhaustheater . Am Dienstag, den
4. Juni findet das erste Gastspiel unter
Leitung des Herrn Edmund Hedtng statt.
Zur Aufführung gelangt hier zum ersten
Male „Blaufuchs " Komödie in 3 Akten von
Franz Herzog . Diese Komödie ist in Wien
über 200 in Berlin über 90 mal gespielt
worden.

Der Kartenoorverkauf findet auch am
Sonntag von 11 — 12 Uhr statt.

* Der Rhein --Mainische Verband
für Bottsbildung . Der Rh-in-M.inische
Verband für Volksbildung hält am 9. Juni

Vom Tage
Worms.  In der hier abgehattenen .

Provinzial -Konferenz der evangelischenPfar-
rer Rheinhestens wurde nach einem Vortrag j
über die Wirkungen des Krieges auf unser
Volk und die Aufgaben des Pfarramtes i«
der Diskustion allgemein heroorgehoben , daß
die Spannung zwischen Stadt und Land be-

reits ihren Höhepunkt überschritten und
einer Verständigung Platz gemacht habe.

Geisenheim.  Heute früh gegen vier
Uhr war in dem Oekonomiegebäude de»
Zwirleinerhofes Erotzfeuer ausgebrochen, da,
dieses und das Kelterhaus in Asche legte.
Die in dem Oekonomiegebäude wohnende Fa¬
milie des Schreiners Thum rettete sich mit
knapper Rot aus den Flammen . Thum ver.
lor durch den Brand fein ganzes Hab und
Gut , er war nicht versichert.

Don der Bergstraße.  Die Obst-
bäume geben hier nur ein geringes Ertrag,
nis , während die Weinberge einen noch grö-
ßeren Ertrag als 1917 versprechen.

Schotten.  Bürgermeister Schleuning in
Altenhain hat wegen Erkrankung das Amt
als Bürgermeister niedergelegt . Der Beige-
ordnete Diering ist mit der Führung der
Bürgermeistereigeschäfte beauftragt worden.
In sämtlichen Gemeinden des Kreises sollen
demnächst Stichproben vorgenommen werden,
ob die Hühnerhalter die Hühnerbestände rich¬
tig angemeldet haben.

Aus dem Kreise Wetzlar.  II
Landwirte in 12 Orten des hiesigen Kreise»
wurden gerichtlich mit Geldstrafen von 10001
Mark bis 50 Mark , insgesamt mit 3430 Mark»
bestraft wegen Verheimlichung von Brotge¬
treide . Ueberschreitung der Höchstpreise, Ver¬
weigerung der Butterabgabe , heimlicher
Schlachtungen usw. An der Spitze marschiert
der Landwirt Wilhelm Petry in Reiskirchen,
der wegen Beiseiteschaffung von beschlag-
nahmten Roggen, Weizen , Gerste» Hafer,Erb
sen und Rapssamen 900 Mark Geldstrafe unDj
wegen Verfütterns von Brotgetreide eine
solche von .100 Mark erhielt.

Waldenburg.  In Whrawa (Böhmen)
hat ein vierundzwanzigjähriger tschechische«
Soldat seine Eltern und seine Schwefle«
nachts im Schlafe mit einer Hacke erschlagen.!
Er hatte Streitigkeiten mit seinen Angehö¬
rigen wegen seines verschwenderischen Le-
benswandels , weil er ihnen ein Sparkassen
buch entwendet und den erhobenen Betrat
vergeudet hatte . Der Mörder wurde b*-
Militärgericht eingeliefert.

Früh

sollst
vert
liberj
Pen

chch.

Vermischtes.
Anhängliche Störche. Di« Mtttei-ß

lunge » des Vereins Sächsischer Heimatschuß
bringen die verbürgte Erzählung »on eine«
Siprchnrst und s inen Insassen, da« sich lW
dem sächsischen Dorfe Malkwitz bet Os-h-
b-findet und trefflich zeigt, wie tief das L-d « ,
de, Storche» in das Gemütsleben des BolkeW
eingreift . Das N -st stand bereits 1878 f«*!
langen Jahren auf dem stuhgedeckten Scheu 1
nendache eine» Gehöfts . Während der A ' 1
w-fenheit der Störche im Winter 1873 - 7« >
starb die Besitzerin des Gutes , die den auf An-
thron, Rrhfunenha & e wodnenden Stör * ** r

Hitze, sofern man überhaupt erne woraus - ,tm  ftSifaale
roiifunfl onne&men batf / 3ueift trniibe Ittna i tos- 3 - 11 Uh , im » o.iaal,

ihrem Scheunendache wohnenden btor « ' 7
stets besonderen Schutz anaedeihen ließ . Na«
der Rückkehr aus der W 'nterherberge ve-
zogen nun die Störche ihr altes , noch m
hender Rest nicht wieder , sondern stekeltt'
sich auf dem Friedhöfe auf einer Linde "
der Nähe de- Grabes ihrer verstorbene'

i Beschützerin neu an . Da « Nest steht hevE
>noch dort und alljährlich wurden JE

har

Mtei
litt

%
tz.
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u i91f deren fünf, aufgebracht. Der
«lieb dem Friedhofe erfolgte gewiß

1 JJil « an hat ihn aber den Storchen
Zeichen rührender Anhänglichkeit

idtldlicher Treue ausgelegt. ES hat
^ Legende nm das Storchnest ge-
!und die 3nfaffen erfreuen sich eine»
Ehrung grenzenden Ansehens.
, Knh« «rii zwei Schnäbel»
^turtpi-l teilw-if-r oder ganz zufam-
^chfener Zwillinge ist der der Klaffe
klettere keine allzu große Sel enheit.
k, find die Fälle vereinzelt in dem

Wi.  In Leipe bei Jouer trat
ll̂ ne Fall em, daß aus ein-m vuh
'in Hühnchen herausfchlitpfte, da» zwei
. entwickelte Gchnäbelchen befaß,

zwei Zungen steckten, « echt» und
,, .n den beiden Schnäbeln befanden

Augen, ein drittes faß wie bei dem
um Polyphem an der Stirnfläche. Das
Naturwunder befindet fich vorläufig
.«hl «nd sucht fich in dem Hühnerfchwarm
d-ll-nbefiders S . Kleiner mit feinen 2
l \n mehr Körnchen zusammen, als eine

jt einem Schnabel,efegnetenGefchwtster.

Walzer . Der Obersteiger , Zoiler
Mein liebes Heimatland Jungmann
Prälndinm : Da* Pensionat » »PP0

Nachmittags Ton 41/4—6 Uhr.
Leitung : Herr Kgl . Musikdirektor Schröder
Marsek Klar zum Gefecht B̂lankenburg
Akademische Fest -Ouverture ®rab “*
Fantasie : Lokengmn W filt
Polonaise in C-dar
Vorspiel : Parsifal Wagne
Kttnstler -Carneval Srendsen
Walzer . Rosdn ans dem Süden Strauss

Abends ron 81/*—1°
Marsch. Siegesjubel Hüttenberger
üuverture : Nord . Heerfahrt Hartmann
Tonbilder J Die Walküre Wagne
Gerdas: Geist des Wojewoden brossmann
Vorspiel : Lohengrin W&SC"
Romanze für Posaunen -Solo Klughardt
Melodien : Dreimäderlhaus Schubert -Berte

,beni >s 8 »hr: Leierlicher Schluß der Frsnleich-
uamsoktav mit Prozession. de» kl

Freitag «.45 Uhr: Amt ju Ehren des M-
Herzens Jrfm « tt Segen. Gemeinschaftl. hl. « »m-
mnnton btt Älrmltnge. w

Nachmittags feierlicher Empfang des hoch" -
Herrn vifchofs. Andacht mit Predigt und Spea-
düng der hl. Firmung.
Evanael . Jünglings . u«d ML»«er-

Vererrr- Hombrrrg^
Berfammluugsraa« : Kirchensaal 5.

Sonntag, 'S. Ju ^l. Ausflag»erkunden mit einer Dampferfahrt, Sammelpunkt
um t.k» Uhr am Bahnhrf. . . .

Abends n« 8 » hr: Bereinsabend.
Moretag, abends 8 Uhr Epielabend.auf der

^^̂ Doane'k- tag abends S Uhr: Posaun,nchoe.
^ "eitag Abend8.1S Uhr: Turnstunde(Schule)

,eder jnnge Man« ist henzltch«tngsladen.
8'
8«

Kurhaus.
.fich vormittags 8 llhr Frühkonzert an
Quellen.

Sonntag , den 2 . duni
Prübkenzert von 8 bis 9 Uhr.

.ja • Herr Konzertm . Gurt Wünsche
,1' Allein Gott in der Heb sei Ehr
seh. Wien -Berlin Schrammel

Lustspiel-Cuverture  Keler -Bela

Kirchliche Anzeigen
Marienkirche

8. Sonntag nach Pstu«sten.
ö.SV Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte
*, 8 und 11.90 hl MH «,. Die letzte mit

b"^̂ SŜ UHr̂ Hochamt mit Predigt uad Segen.
II Uhr Kindheit Jesu Verein für die Knaben.
2 Uhr. Firmungsunterrlcht.

‘ » ÄU ?>. »

^ "anoutog und Donnerstag ^ 0 Uhr Schul-

Mittwoch 4 Uhr- Probe der Firmlinge für

Ld - 'nA 'd« Andacht Männeroereb
Donnerstags Uhr: D-legenh-i zur hbBeicht

für die Firmlinge und «m

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1. Juni

(WB)  Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresg' Uppe Kronprinz Rupprecht.
Diel ach aufiebende Artilleriekämpfe. Oert-

liche Angriffe des Feindes südlich Ypern

schellrrten.̂s^ ûppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Oise, südwestlich von Chau

nn warfen die Truppen der G-nerale Hoi
mann und von Francois de» Feind aus
uarken Stellungen bei Cute und füdlich von
Blerancourt. Auf dem N,rdufer der Airne
IiietzkN wir in heftigen Teilkämpfen dis
Nouron-Fonteucy vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der
Franzose mit frifchen auf Bahn und Kraft.
"on --n deranaeführten Dw -sionen geam un-

_ 1, Juni ltl8
fei: über die Straße S îffons-Hartenne»
vordrinzenden Truppen. Am Abend wareu
die erbitterten Kämpfe zu unseren Gunsten
entichieden. Dem weichenden Feind stieß n
wir bis auf die Höhen östlich von Chaudun-
Dierzy Blancy nach.

Beiderseits des Ourcq-Fluss es haben wir
die Straße Soisfons Chateau Thierry über¬
schritten und erreichten, immer wieder auf»
neue feindlichen Widerstand vrrchmd, die
Höhen von Neuilly nördlich von Chateau
Thierry.

Zwischen Chateau Tbier>y und östlich von
Dar man« stehen wir an der Marne.

Dow der Marne bis westlich Reims ge¬
wannen wir im Angriff die Linie Erneuil—
Olizy—Sarcy- Champizny.

Die gestrigen Kämpfe brachten von neuem
mehrere Taufend Gefangene nnd viele Beute
ein. «'

In den beiden letzten Tagen schaffe«
wir 86 feindliche Flugzeuge ab Leutnant
Menkhoff errang feinen 28., Lentn rnt Pütter
feinen 25 und Leutnant Kroll feinen 24.
Luftfieg. , '

Der Erste Generalquartlermeister.
Ludendorff.

X * crftciftcruiifl-
Dteustag. den 4. Sunt Nachmittags5 Uhr versteigere ich in

Obrrurfel  Vorstadt Nr. 27 (Wittfchaft,nr Rose)
Mstindige Betten, W°Ich!>°mm°d- mit M°,m°r und Spi-g-t t ->°cht,chr°nd

IVertikow mit Spiegel, 2 gr°h° mchwe, geschnitzte Spi-g-llch-Snke, t ûnd 2 .
WerschrLnke, t grotzer schwarzer Schrank mit Sch,-btn-en S° longarm nr

ihlen Diwan mit 4 Seffelen, 1 Auszug- und andere Tische, Stuhle, Nah sch.
chch/ Handtuchständer, Blumenständer. Waschgarnitur.

Besichtigung1 Stunde vorher.

Heinrich Kohl, Auktionator
Franlfurt am Main» Schillerstratze 17.

D« für jedermann unsntdehrUche

.Mriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

BürostundenbesLevenSmittelbüroZ
Die Bnrvstunden de» LebmsmittelbüroS werden ab 2. Juni wie

soigi festgesetzt:
8— I2 llt  Uhr vormittags,
2l/j—6 , nachmittags

an Sonntag Vormittagen von 11- 12 Uhr ist das Büro nur für Mist,
tärurlauber geöffnet.

Bad Homburg, den 31. Mai 1818.
Der Magistrat

2404 (Lebensmittelversorgung^

Grasversteigerung
von den Saizgrunv und Klärbecken»
wiesen ist genehmigt.

B «d Homburg den 1. Juni 1818
Der Magistrat II

Ri»i n t n.

Statt befonSerer Anzeige;

Nach fast vierjähriger treuester Pflichterfüllung fiel auf dem Leide
»er Ehre unser lieber jüngster Sohn, Bruder und Schwager

Aonrad S• Dillhey
frutnottt tt . Bataillon - Adjutant in einem Anf -Reg

Inhaber des G. K. U.

Bad tzombürg-Gonzenheim 1. Juni 1918.

All tiefster Trasn:!
Frau Ferdinand Dilthrh geb. Jung
Gisela E. Bürklcin-Diltheh
Theodor Chr. Dilthrh Leut. ;. S-e

(als vermißt gemeldet)
. Fritz Bürkleiu, tzauptm. d. L. kmdt. Berlin,

von Beileidsbesuchen bittet man gütigst abzusehen

h«- ». N»ls>!>l>ßKll§k
! gewährt
Darlehen gegen LebenSversicher»
'"»Sadfchluß und sonstige Sicher.
Mten. Keine Bo.schuß-Zahlung.
5»t Porto und Avskunflskoste«.

Näheres durch Generalagent
h. Puder,Frankfurt a. M.

Scharnhorststraße8. 2288

Antike Möbel
euch Porzelane, Bilder , Nipp-
fachen «. f. w. kauft zu höch.
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch-
graben 22, Frankfurt a. M . gegen-
»der Goethehau« ?kb

Ich empfehle
sämtlich. Emaillegeschirr

sowie Böden in dasselbe.
Verzinnen v»n Kupfer- und

Stahlgefchirr,
Wilhelm Dichter,

Kupferfchmicderei DorothreustraßeW

Eine
Schreibtzilfe

für sofort gesucht. Kriegsbeschädigte
werden bevorzugt. Meldungen m«
Gehalisansplücheusind au die
nnterzeicknere Siellr elnzureichen.

Der Magistrat
Steuerveewaltung.

' Gesuchs
«in sauberes Mädchen

für Haus .Mb Küche. Gelegenheit
zum Kochen lernen. Au erfragen
Gefchäslsstclleu. 2400.

Gesucht
ordentliches ßallsmSdchev

»as schon gedient hat, in kleinen
Haushalt

Fürth , Frankenstraße
2Z80 EckeTaunnsstiaße,

Moderne

Damenfchneiderei
^fncht sofort

1 tüchtige Arbeiterin und
1 « ushelserin 2875

Promenade 37 l.

2—3 Zimmer
mit Küchenbenutzung Anfang Juli
aus 4 — b Wochen von 2 Damen
mit Mädchen gesucht. Preisofferten
an Schimmel , Frankfurt a. M..

Herderstiüße6. 2374

SWlk3-4zwMMWMÜ
mit Zuoehor»um1. Ojk ju mieten
gesucht Offerten an die Geschäfls:
stelle u. A. B. 2342. _

f-taSs

Kaufm. Privatsohule
von

Fpankfua *t a . M.
Kaiserstrasse 51

Gegr 1895 Tel . Römer 46441
Gründliche Vorbereitung von

Herren und Damen für den

Kontorbernf
in geschlossen durchgeführte*
Halbjahres- und JahresKursen.

Beginn des nächsten
Halbjahrkurses

Dienstag 2 . Juni 1918
Kurse in einzelnen Lehrfächer*
können jederzeit  begonnen
werden.

Man verlange Prospekt.

Gonzenheim  im Sannns
Frankfurter Landstraße 8

her l'ch gelegenes Einfamilien¬
haus mit 7 gimmrrn großem
G -rien u d̂ fonstigrm Zubehör, ist
umständehalber sofort zu verkaufen.

Kaufpreis beträgt 2o 000 K.
Ecnflh. Jntereffenten erhalten Aus.
kunft durch

Georg Vorn,
I mmvbiitenoerkaaf»;en irale

Grünftadt Pfalz

Ferdinandsplatz 18. 11.
cm !* von 6 Zimmern,Wohnung Kücheu.2 Man¬
sarden sofort zu vermieten. 2341

n nf a «erden flott
B 111  c  gornint,
Material verwendet, Umpres-
sett von Hüter» nach de« »eu-
efte« Former». Große A»S»
Wahl irr Hüter», Birrmerr»
Fantafterr ete.
\ Elisabeth Wagner

Putzgeschäst
Ettsabethenftrahe 29 1.

u. Nebonverdienat-
IiaINICUl  suchende erhalten
sofort . Auskunft umsonst durch

A . Stein , Lelsnlg -Tragnitz. 217
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Emgel. Arbkilemrei».
, sw Sonntag , de« 8. Juni , abends 8'/. Uhr im DeretnS-lokal „Zum Römer"

Hauptversammlung
Tagesordnung:

Iß Beschlußfassung überd«n Anschluß des Berein» an den Verband.
2) Anderweitige Festsetzung der Mitglieder -Beiträge.
3) Verschiedenes

-Jounvabote- « <S Hombuhg». d.  HShe.

Blusen , Kleider,
Decken usw.

werden vorgezeichnet und ge¬piekt.
«m Rondell 2, pt.

2388 h.  Sascinktalt

Große

r x® ei  Wichtigkeit der BeratungSgegknstündebitte» wir die
Mltglieder zahlreich erscheinenz, wKlen 8SS0

Der Vorstand.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Dienstag , den 4. Juni 1918, abends 8 Uhr

Frankfurter Gesamt-Gastspiele

Reuheit!
Leitung: Edmund He ding.

„ölaukuctis"
Neuheit!

Said-|üabili«r-ilftSripm
in Bad Homburg v. d. Höhe.

Garant , feinster» reiner
Blättertabak , aromatisch,
leicht u. wohlschmeckend:
10 Pak. zu etwa 50 Gr. M 19
50 do. „ „ 50 „ „ 85
100 do. „ 50 . .. 163
Mindestabgabr an Telbstver-
braucher IO, an Aiederver.
käuserbOPak Versand Nachn.
der N ihe nach.
Guttmann Se Ehrlich

Berlin O. 17/89&

3m Auftrag der Bevollmächtigten versteigere ich
r. 4. u. 8. Juni vorm. 10 Uhr anfangevd

gegen sofortige Baarzahlung das

Gesamte Inventar des verbauften Grand-«,
Luifenstrahe 89

an Ort und Stelle:

«-her

55 Schlafzimmer-Einrichtungen
in Eichen, Nußbaum , weiße Steiner -Betteu mit JRofo, ,
Matratzen . 2tr . Kleiderschränke . Waschtische mit Mad r
platten und Spiegeln . Nachttische. Stühle , Handtuchge

Saloneinrichtungen(komplett)

Komödie in 3 Akten»on Franz Herzog.
Personen.

Professor Paulus . . . . Edmund Hedinq
Ilona , seine Frau . . . . Maria Frene

• • • . . . Fritz Kennemon»
r, " ' ^ - - - Shlotilde Gutien
Baron von Tnll . . . . Äosef Wiedemann

_ 11fI Gewöhnliche Eintrittspreise.
S/aulfii Ermäßigung. Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Allgem Ortskrankenkasse
Bad Homburg v . d. H.

Eine Glucke
mit 11 Jungen

Minorka Italiener za verkaufen.

Rehpinscher
zu kaufen gesucht

Weiser, Parkaufseher.

e , .x <ü n f (,mii ^ !; I Düffel . <s «!chnitzl> Bücher,chrj, «g«
M-id-rschrSnke, Stuhl «. Uhren , Bilder . Wa,chkom»°>
Waschtische. Nachttische, Kommoden. Betten . Divans So
ganze Plüschgarnituren . Pfeilerschränke mit Spi»
Trumeauxspiegel , Goldspiegel , Spiel - und Bauernti
Teppiche und Läufer . Figuren und Dosen (Kunstge
stände) Vorhänge und Portieren etc. etc. Lüster- und
leuchtungskörper , Nähtisch und andere Sachen.

Rauchzimmer-und Speisesaaleinricht»

Der

ßr Bo
eins
Wd

90k
avi

®ie Mltglieder des Ausschusses werden hiermit zu einer

Ausschuhsitzung
auf Samstag 8. Juni 1918

Heugras
zu kaufen gesucht 8897

Pfaffenbach, Telefon 290

Tische, Klavier . Büffet , (geschnitzt) Lederstühle u. Klubse»?»"
. r®ä*° s Einrichtung Aktenschränke, SchreibtiWaä

.̂ p̂/omat ) Stühle . Sessel. Briefkörbe . Papierkörbe Üoo
sämtliche Schreibutensilien usw.

Zauchekarren
abends Uhr im Nebenzimmer der Gasthauses Kur Walt « ,
fchlncht" Waifenhausstraße8 dahier höfl.chst angeladem '

Tagesordnung:
1. Rechnungsadlage für 1917
2. Verschiedenes.

mit eisernen Kasten
zu verkaufen. 2393

Frankfurt am Main,
S 'emensstraße lt.

Aufs Land

2386

Bad Homburg v. d. H., 31. Mai 1918

Der Vorsitzende des Vorstandes
Blenkner.

unabhängige Frau fürGarten-
und Hausarbeit gesucht. Auskunft
unter 2387 in der Geschäftsstelle
dieses Blatt s

Garten -Möbel . Bänke. Korbseffel, Stühle. Schm
Blumentische und Kübel usw.

Küchen-Einrichtung. 1 gr. Küchenherd. SchM^s
^rrchten . Stühle , Tische. Fleischklötzer. Eisschränke Tt '

®änhcI  und Gestelle sämtliches Küchenges
(Silber ) Messer und Gabeln . Glas und ^Porzellan.

Besichtigung findet Sonntag den 2. Juni II t!>
nachmittags von 2 — 7 Uhr statt.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Mai 1918.

>en
m :

QIDck ’s Lichtspiele
Telefon 147 Kirdorferstrasse 40 . Telefon 147

Achtungl
Morgen Sonntag mittags 4 und abends 8 Uhr

OsW sensationelle Film werk
Das Zauberlied

Roman in 4 Akten . In der Hauptrolle ALWIN NEUSS
2392 sowie ein ausgesuchtes Beiprogramm.

Ans
August Herget

It, £
eten
chr
’lerri
Un¬

beeidigter Auttionator & Taxato5j
in freier Lage mit 2 mal

4 gimmerwohnung
1 Mansardenwohnung alles neu¬
zeitlich eingerichtet. Eas , Elektrisch.
Wasser. Badezimmer, Speisekammer,
Berandar. Garten mit fl eßendem
Wasser zu verkaufen. Schriftliche
Anfragen unter I . Z. 8870 Ge¬
schäftsstelle.

Airschenverfteigerung.

NristeU - p « Isst.
das neue

Juni - Programm
Srühm“n BIBERTI-QUARTETT

ORIENTALISCHER - SAAL
Sonntags 2 Vorstellungen 2 .

Einlass 2 und 01/. Uhr . Hansa 3825.
Nachmittags kleine Preise . 2391

Jnnger Lagerist
oder Lageristin

sowie Parker
oder Parkerin

sofort gesucht
Franz Büdel

Papiergrosshandlung.

3m Aufträge des Raudesbauamts Frankfurt a. M. soll
diesjährige Kirfchenernte

auf den Bäumen der Frankfurt Siegenev Bezirksstratze
den Stationen 16,4 bis 18,7 am

Dienstag , den4. Juni . ds . Ss . vor« . Io Uhr
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden. —

chloffen̂ ^ler Zwischenhändler sind von der Bersteigeruu, «uh
Versammlungsort: An der Karlsbrücke hinter Doruholzhan!

Bad Homburg v. d. H. den 31. Mai 1918

Der Landeswegemeister -Vorgmann.
IN.

Wir suchen
tüchtige Dreher. Einrichter. Werkzeug-

und Maschinenschlosser.
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

(über I,zIahre )j
in Stunden und Accordlohn für dringendstes Fliegergerät.

Helfridi u. Offner,
MUMM Mnrielo. fiafiftnartfir. 42h

Lehrling
mit guter Handschrift unter giln|tu
gen Bedingungen für unser (2402
— Büro gesucht. —
Fritz Scheller Söhne.

1

Friseurlehrling
für sofort esucht. 2872

E. Henneberger,
Luisenstraße 50.

♦
♦
♦
♦
♦
r
♦

tten unö Stroh
neue Ernte

Für eigenen Bedarfz« kaufen gesucht
H. Delliehausen » Spedition

Frankfurt m. . IBnimprlntthOf Ivn <r »(

♦♦
♦♦♦
♦♦

Trägerin
für Frankfurter Nachrichten

sofort gesucht.
Agentur L . Staudt 's

2381 Buchhandlung.

bin golSenes

stgsciien
am Kettchen verloren. Gegen Be¬
lohnung adzu ged en bei (2409

M . Mainzer
«Ml»l

f
n» «,< femtttwhi », *iT . » t ( * BS . W

Virkenreifigbesen
aus gute« Reisig horgestellt. Probepaket — 12 Stück Mk. 7.60
Nachnahme. Station und Preis bei Bestellung angeben, da
große» Lage» in verschiedenen Preislage« vorhandeu ist. Reelle
Bedienung, gewiffenhafte Ausführung zugefichert.

Peter Wiesner,
2818

»d

ZU verkaufen
Wiesengras von ca. 22 Morgel

bei der oberen (Staubeimer Mühle ) Gemeinde Anrpad
Kaufpreisangebote an

J . Scheuerl .ns . Hotel Römer-Wiesbaden.
►♦♦♦♦♦♦ Mi

Bahnhofswirtschaft
Angenehm behagliches Famikienlokal

Für ften be rg - Bräu  Donaueschingen
Hacker - Bräu  München
Bürger - Bräu  Frankfurt

Dorzügl. Spezial-Weiu im Anstich. Kaffee«. Konditorei-Ware«.
W . Lind , Kahnhgfsivirt. V
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